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(54) BEUTELFÖRMIGE VERPACKUNG UND VERFAHREN ZUM MASCHINELLEN BEFÜLLEN
EINER BEUTELFÖRMIGEN VERPACKUNG

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine beutel-
förmige Verpackung, die durch Umlegen und Kleben
eines Papier‑ oder Kartonzuschnitts gebildet ist, mit zwei
Seitenflächen, die im Bereich einer Bodenkante der je-
weiligen Seitenfläche zur Bildung eines Bodenbereichs
miteinander verbunden sind, wobei die zwei Seitenflä-
chen jeweils zwei Seitenkanten aufweisen, über die sie
unmittelbar miteinander verbunden sind, wobei die zwei
Seitenflächen in einem der Bodenkante gegenüberlie-
genden Öffnungsbereich der Seitenflächen eine ver-
schließbare Beutelöffnung begrenzen, wobei die zwei
Seitenflächen jeweils mindestens zwei Prägelinien auf-
weisen, welche in die jeweilige Seitenfläche eingeprägt
sind, entlang derer das Material des Papier‑ oder Kar-
tonzuschnitts aber nicht umgeknickt ist. Ferner betrifft die
ErfindungeinVerfahrenzummaschinellenBefülleneiner
derartigen beutelförmigen Verpackung.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine beutel-
förmige Verpackung (Standbodenbeutel/Doyoack), die
durchUmlegen undKleben einesPapier‑oder Kartonzu-
schnitts gebildet ist, mit zwei Seitenflächen, die im Be-
reich einer Bodenkante der jeweiligen Seitenfläche zur
Bildung eines Bodenbereichs miteinander verbunden
sind, wobei die zwei Seitenflächen jeweils zwei Seiten-
kanten aufweisen, über die sie unmittelbar miteinander
verbunden sind, wobei die zwei Seitenflächen in einem
der Bodenkante gegenüberliegenden Öffnungsbereich
der Seitenflächen eine verschließbare Beutelöffnung be-
grenzen. Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren zum
maschinellen Befüllen einer derartigen beutelförmigen
Verpackung.
[0002] Beutelförmige Verpackungen werden üblicher-
weise als Verkaufsverpackungen verwendet, welche mit
stückigen, flüssigen oder pulverförmigen Waren, oder
unterverpackten kleineren Produkten befüllt sind und
Endverbrauchern angeboten werden. Derartige Verpa-
ckungen sind typischerweise aus Folien ausgebildet und
werden daher auch als Folienbeutel bzw. Folienstand-
beutel bezeichnet.
[0003] Zum maschinellen Befüllen von Folienbeuteln
bzw. Folienstandbeuteln existieren geeignete Verpa-
ckungsmaschinen. Eine solche Verpackungsmaschine
ist beispielsweise unter der Bezeichnung Robert’s IMP
1500 (Cloud Packaging Equipment) bekannt. Diese Ver-
packungsmaschine umfasst Greifer, welche einen Fo-
lienbeutel seitlich greifen und dann dessen Beutelöff-
nung vergrößern können, indem sich die Greifer auf-
einander zubewegenunddenFolienbeutel somit aufdrü-
cken.
[0004] Vor dem Hintergrund der oftmals besseren Re-
cyclingfähigkeit von Verpackungen aus Papier oder Kar-
ton im Vergleich zu Folienverpackungen, ergibt sich der
Bedarf, Waren in beutelförmige Verkaufsverpackungen
aus Papier oder Karton abzufüllen. Die bestehenden
Verpackungsmaschinen sind für herkömmliche Beutel
aus Papier oder Karton aber nicht geeignet. Insbeson-
dere hat sich herausgestellt, dass sich herkömmliche
Beutel aus Papier oder Karton in den bekannten Ver-
packungsmaschinen nicht zuverlässig öffnen lassen.

Offenbarung der Erfindung

[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
das Verpacken vonWaren in beutelförmigenVerpackun-
gen ausPapier oder Kartonmit für Folienbeutel geeigne-
ten Verpackungsmaschinen zu ermöglichen.
[0006] Zur Lösung der Aufgabe wird eine beutelförmi-
ge Verpackung vorgeschlagen, die durch Umlegen und
Kleben eines Papier‑ oder Kartonzuschnitts gebildet ist,

mit zwei Seitenflächen, die im Bereich einer Boden-

kante der jeweiligen Seitenfläche zur Bildung eines
Bodenbereichs miteinander verbunden sind,
wobei die zwei Seitenflächen jeweils zwei Seiten-
kanten aufweisen, über die sie unmittelbarmiteinan-
der verbunden sind,
wobei die zwei Seitenflächen in einem der Boden-
kante gegenüberliegenden Öffnungsbereich der
Seitenflächen eine verschließbare Beutelöffnung
begrenzen,
wobei die zwei Seitenflächen jeweils mindestens
eine Prägelinie aufweisen, welche in die jeweilige
Seitenfläche eingeprägt ist, entlang der dasMaterial
des Papier‑ oder Kartonzuschnitts aber nicht umge-
knickt ist.

[0007] Die erfindungsgemäße Verpackung kann an
den Seitenkanten der zwei Seitenflächenmaschinell ge-
griffen werden. Durch Zusammendrücken der gegriffe-
nenSeitenkanten, alsodurcheineBewegungderSeiten-
kanten aufeinander zu, kann das Material der Seiten-
flächen gebogen werden. Dabei erleichtern die Präge-
linien das Biegen des Materials, so dass dort wo die
Prägelinien angeordnet sind, das Material leichter ge-
bogen werden kann als in Bereichen, die weiter von den
Prägelinie(n) entfernt sind. Durch das Biegen können
sich die Seitenflächen in ihren jeweiligen Öffnungsbe-
reichenvoneinanderwegbewegen.Somit ist esdurchdie
Prägelinien möglich, die Beutelöffnung durch maschine-
lles Zusammendrücken zuverlässig zu vergrößern. Ins-
besondere wird durch die Prägelinien die Gefahr redu-
ziert, dass sich eine der beiden Seitenflächen beim Zu-
sammendrücken planparallel auf die jeweilige andere
Seitenfläche legt oder sich Knicke bilden die das Er-
scheinungsbild der Verpackung beeinträchtigen und
die Beutelöffnung somit geschlossen wird statt weiter
geöffnet zu werden. Nach dem Vergrößern der Beutel-
öffnungkanndieVerpackungmaschinell befüllt unddann
maschinell verschlossenwerden. Insofernermöglicht die
erfindungsgemäße beutelförmige Verpackung aus Pa-
pier oder Karton das Verpacken von Waren mit einer für
Folienbeutel geeigneten Verpackungsmaschine.
[0008] Bevorzugt sind die Prägelinien derart in die
jeweilige Seitenfläche eingeprägt, dass auf der Außen-
seite der Verpackung eine Einbuchtung und/oder auf der
Innenseite der Verpackung eine Erhöhung gebildet ist.
Durch derartige Prägelinien kann das Vergrößern der
Beutelöffnung beim Zusammendrücken der Seitenkan-
ten zusätzlich unterstützt werden.
[0009] Bevorzugt weisen die zwei Seitenflächen je-
weils mindestens zwei Prägelinien auf, welche in die
jeweilige Seitenfläche eingeprägt sind, entlang derer
das Material des Papier‑ oder Kartonzuschnitts aber
nicht umgeknickt ist.
[0010] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die mindestens zwei
Prägelinien einer Seitenfläche quer zueinander ange-
ordnet sind. Durch eine derartige nicht parallele Anord-
nung der Prägelinien können durch die Prägelinien ge-
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genläufige Bereiche gebildet werden, in denen das Ma-
terial leichter gebogen werden kann als in anderen Be-
reichen. Somit wird esmöglich, eine konvexeKrümmung
der Seitenfläche beim Zusammendrücken der Seiten-
kanten zu begünstigen, die im Bodenbereich anders ist
als im Öffnungsbereich.
[0011] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass sich ein Abstand zwi-
schen den mindestens zwei Prägelinien einer Seiten-
fläche ausgehend von dem Bodenbereich zur Beutel-
öffnung hin vergrößert. Hierdurch kann eine konvexe
Krümmung der Seitenfläche beim Zusammendrücken
der Seitenkanten zu begünstigt werden, die im Boden-
bereich kleiner ist als imÖffnungsbereich. Eine derartige
Ausgestaltung hat sich insbesondere dann als vorteilhaft
erwiesen, wenn die zwei Seitenflächen der beutelförmi-
genVerpackung imBodenbereich relativ stark gekoppelt
sind - beispielsweise, wenn die zwei Seitenflächen un-
mittelbar über ihre Bodenkanten miteinander verbunden
sind.
[0012] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass sich ein Abstand zwi-
schen den mindestens zwei Prägelinien einer Seiten-
fläche ausgehend von dem Bodenbereich zur Beutel-
öffnung hin verkleinert. Hierdurch kann eine konvexe
Krümmung der Seitenfläche beim Zusammendrücken
der Seitenkanten zu begünstigt werden, die im Boden-
bereich größer ist als imÖffnungsbereich. Eine derartige
Ausgestaltung hat sich insbesondere dann als vorteilhaft
erwiesen, wenn die zwei Seitenflächen der beutelförmi-
gen Verpackung im Bodenbereich relativ schwach ge-
koppelt sind - beispielsweise, wenn die zwei Seitenflä-
chen mittelbar über eine Bodenfläche miteinander ver-
bunden sind.
[0013] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die mindestens zwei
Prägelinien in zwei Gruppen angeordnet sind, wobei
die Prägelinien einer Gruppe parallel verlaufend ange-
ordnet sind. Insofern umfassen die Seitenflächen jeweils
mindestens vier Prägelinien welche in die jeweilige Sei-
tenflächeeingeprägt sind, entlangderer dasMaterial des
Papier‑ oder Kartonzuschnitts aber nicht umgeknickt ist.
Mindestens zwei der Prägelinien sind parallel zueinan-
der angeordnet und bilden dadurch eine der genannten
Gruppen. Die Gruppen ermöglichen es, den leichter
biegbaren Beriech der Seitenfläche in einer Richtung
senkrecht zur Erstreckungsrichtung der Prägelinien zu
erweitern. Insofern wird es möglich, größere Bereiche
der Seitenflächen auszubilden, in denen das Material
leichter gebogen werden kann.
[0014] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Prägelinien einer
Gruppe unterschiedlich lang ausgebildet sind. Das Vor-
sehen unterschiedlich langer Prägelinien derselben
Gruppe erhöht die Flexibilität bei der Einstellung des
leicht biegbaren Bereichs der Seitenfläche. Bevorzugt
sind die Prägelinien einer Gruppe derart angeordnet,
dass sie einen identischen Abstand von der Bodenkante

aufweisen und unterschiedliche Abstände von der Beu-
telöffnung bzw. dem Öffnungsbereich.
[0015] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dassdie zweiSeitenflächen im
Bereich der Bodenkante unmittelbar über die Bodenkan-
te der jeweiligen Seitenfläche miteinander verbunden
sind. Durch eine derartige Ausgestaltung kann eine beu-
telförmige Verpackung mit geringeren Volumen erhalten
werden.
[0016] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die zwei Seitenflächen
mittelbar über eine Bodenfläche miteinander verbunden
sind, die sich zwischen den Bodenkanten der beiden
Seitenflächen erstreckt. Bei einer derartigen Ausgestal-
tung kann das Volumen der Verpackung im Bodenbe-
reich vergrößert werden, sodass eine beutelförmige Ver-
packung mit insgesamt größeren Volumen erhalten wer-
den kann. Es ist möglich, dass die beutelförmige Ver-
packung nach Art eines Standbodenbeutels ausgebildet
ist. Beispielsweise kann die Bodenfläche eine Stand-
fläche der Verpackung bilden, auf welcher die Verpa-
ckung stehen kann. Alternativ ist es möglich, dass im
Bodenbereich der Seitenflächen Standfüße vorgesehen
sind, auf welchen die Verpackung stehen kann. Die
Standfüße können beispielsweise als Vorsprünge der
Seitenflächen im Bodenbereich ausgestaltet sein.
[0017] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die zwei Seitenflächen in
dem Öffnungsbereich jeweils eine Verbindungsfläche
zum irreversiblen Verbinden, insbesondere durch Kle-
ben oder Siegeln, der beiden Seitenflächen aufweisen,
so dass die beutelförmige Verpackung nach dem Befül-
len über die Beutelöffnung verschlossen werden kann.
Über die Verbindungsflächen kann die Verpackung nach
demBefüllen zuBildungeiner verkaufsfertigenVerkaufs-
verpackung verschlossen werden. Durch das Verschlie-
ßen kann unerwünschtes Herausfallen bzw. uner-
wünschtes Entnehmen von Waren aus der Verkaufsver-
packung verhindert werden. Die Verbindungsfläche ist
bevorzugt an einer Oberkante der jeweiligen Seitenflä-
che angeordnet, so dass die Seitenflächen durch die
Verbindungsflächen an ihrer Oberkante verbunden wer-
den können. Dabei wird die Beutelöffnung verschlossen.
[0018] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dassmindestenseineder zwei
Seitenflächen in dem Öffnungsbereich eine Öffnungs-
hilfe, insbesondereeinenPerforationsstreifenodereinen
Aufreißfaden, umfasst, über welche die verschlossene
Verpackung geöffnet werden kann. Über die Öffnungs-
hilfe kann ein Benutzer der Verkaufsverpackung, insbe-
sonderenacheinemErwerbderVerkaufsverpackungmit
den darin enthaltenen Waren, die Verkaufsverpackung
öffnen, um die darin enthaltenen Waren zu entnehmen.
Die Öffnungshilfe ist bevorzugt zwischen der jeweiligen
Verbindungsfläche der Seitenfläche und dem Bodenbe-
reich angeordnet, so dass der Innenraum der beutelför-
migen Verpackung zugänglich gemacht werden kann,
ohne die Verbindung zwischen den Verbindungsflächen
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zu lösen. Bevorzugt erstreckt sich die Öffnungshilfe von
einererstenSeitenkantederSeitenflächebis zueiner der
erstenSeitenkante gegenüberliegenden zweitenSeiten-
kantederSeitenfläche.Bevorzugtweist nureineder zwei
Seitenflächen eine Öffnungshilfe auf, so dass die ver-
bundenen Verbindungsbereiche nach dem Öffnen der
Öffnungshilfe mit einer der Seitenfläche verbunden blei-
ben, die die Öffnungshilfe nicht aufweist. Hierdurch kön-
nen kleinteilige Abfälle vermieden werden und/oder ein
reversiblesWiederverschließen der Verpackung ermög-
licht werden.
[0019] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die zwei Seitenflächen
jeweils Mittel zum irreversiblen Verbinden der beiden
Seitenflächen aufweisen. Bevorzugt umfassen diese
Mittel eineLascheundeineAusnehmung in einerSeiten-
fläche, in welche die Lasche eingebracht werden kann.
Bevorzugt ist die Lasche im Verbindungsbereich ange-
ordnet, in welchem die zwei Seitenflächen miteinander
irreversibel verbunden sind. Nach dem Öffnen der Ver-
packung mittels der Öffnungshilfe kann der die Lasche
umfassende Bereich in Richtung der Ausnehmung um-
geknickt und die Lasche in die Ausnehmung eingesteckt
werden. Die Ausnehmung kann rund, oval oder, schlitz-
förmig ausgestaltet sein. Bevorzugt ist die Ausnehmung
an derjenigen Seitenfläche vorgesehen, welche die Öff-
nungshilfe aufweist. Dies bietet den Vorteil, dass die
Lasche mit der anderen Seitenfläche verbunden bleiben
kann, die keine Öffnungshilfe aufweist. Durch Umkni-
cken der anderen Seitenfläche mit der Lasche kann
die Verpackung dann reversibel geschlossen werden.
[0020] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die zwei Seitenflächen in
demÖffnungsbereich jeweils eine Aussparung zumAuf-
hängen der Verpackung aufweisen, insbesondere eine
Eurolochung gemäß DIN EN 13010.
[0021] DasMaterial desPapier‑ oderKartonzuschnitts
aus einer faserhaltigen Kartonqualität mit beliebiger
Grammaturen ausgebildet sein. Gemäß einer vorteilhaf-
ten Ausgestaltung der Erfindung ist vorgesehen, dass
das Material des Papier‑ oder Kartonzuschnitts eine
Grammatur im Bereich von 200 g/m2 bis 300 g/m2, be-
vorzugt im Bereich von 220 g/m2 bis 260 g/m2, insbe-
sondere im Bereich von 220 g/m2 bis 240 g/m2 oder im
Bereich von 240 g/m2 bis 260 g/m2, aufweist. Das Mate-
rial des Papier‑ oder Kartonzuschnitts kann als GZ‑ oder
als GT-Material ausgestaltet sein. Bevorzugt umfasst
das Material eine Beschichtung, die an der Außenseite
der Verpackung angeordnet ist, beispielsweise ein
Schutzlack. Auf der Innenseite kann zumindest stellen-
weise ein Blisterlack vorgesehen sein, bevorzugt auf der
Verbindungsfläche der zwei Seitenflächen. Der Blister-
lack kann Siegeleigenschaften aufweisen, so dass die
Verbindungsflächen aneinander gesiegelt werden
können.
[0022] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung ist ein
Verfahren zum maschinellen Befüllen einer beutelförmi-
gen Verpackung nach einem der vorhergehenden An-

sprüche, mit folgenden Verfahrensschritten:

- Greifen der beutelförmigen Verpackung an den Sei-
tenkanten der zwei Seitenflächen;

- Zusammendrücken der gegriffenen Seitenkanten,
sodass sich die Beutelöffnung vergrößert,

- optional Beaufschlagen der Beutelöffnung mit
Druckgas, insbesondere Druckluft, sodass das Ver-
größern der Beutelöffnung unterstützt wird,

- Befüllen der beutelförmigen Verpackung.

[0023] Durch das erfindungsgemäße Verfahren wird
es möglich, Waren in beutelförmigen Verpackungen aus
Papier oder Karton mit einer für Folienbeutel geeigneten
Verpackungsmaschine einzupacken.
[0024] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht folgenden, dem Befüllen nachfolgenden Verfah-
rensschritt vor:

- Verschließen der beutelförmigen Verpackung im
Öffnungsbereich, insbesondere durch Verbinden
der zwei Seitenflächen miteinander.

[0025] Das Verbinden kann durch Kleben oder durch
Siegeln, insbesondere Heißsiegeln, erfolgen. Die erfin-
dungsgemäß befüllten und verschlossenen beutelförmi-
gen Verpackungen können als Verkaufsverpackungen
für stückige Waren Verwendung finden, beispielsweise
Wäscheparfüm-Pods, Wäscheparfümtabletten oder
ähnliches.
[0026] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus den Zeichnungen, sowie
aus der nachfolgenden Beschreibung von bevorzugten
Ausführungsformen anhand der Zeichnungen. Die
Zeichnungen illustrieren dabei lediglich beispielhafte
Ausführungsformen der Erfindung, welche den Erfin-
dungsgedanken nicht einschränken.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0027]

DieFig. 1 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel einer
beutelförmigen Verpackung gemäß der Erfindung in
einer schematischen Darstellung.

Die Fig. 2 zeigt die beutelförmige Verpackung nach
Fig. 1 beimZusammendrücken ihrerSeitenkanten in
einer schematischen Darstellung.

Die Fig. 3 zeigt die beutelförmige Verpackung nach
Fig. 1 nach dem Verbinden ihrer Seitenkanten in
einer schematischen Darstellung.

Die Fig. 4 zeigt ein Ablaufdiagramm eines Ausfüh-
rungsbeispiels des erfindungsgemäßenVerfahrens.

DieFig. 5zeigt einenZuschnitt zurBildungder inFig.
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1 gezeigten beutelförmigen Verpackung.

Die Fig. 6 zeigt einen Zuschnitt zur Bildung einer
beutelförmigen Verpackung gemäß einem zweiten
Ausführungsbeispiel der Erfindung.

Die Fig. 7 zeigt einen Zuschnitt zur Bildung einer
beutelförmigen Verpackung gemäß einem dritten
Ausführungsbeispiel der Erfindung.

Die Fig. 8 zeigt einen Zuschnitt zur Bildung einer
beutelförmigen Verpackung gemäß einem vierten
Ausführungsbeispiel der Erfindung.

Die Fig. 9 zeigt einen Zuschnitt zur Bildung einer
beutelförmigen Verpackung gemäß einem fünften
Ausführungsbeispiel der Erfindung.

Ausführungsformen der Erfindung

[0028] In den verschiedenenFiguren sindgleicheTeile
stets mit den gleichen Bezugszeichen versehen und
werden daher in der Regel auch jeweils nur einmal be-
nannt bzw. erwähnt.
[0029] Die Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen beutelförmigen Verpackung 1, die
durchUmlegen undKleben einesPapier‑oder Kartonzu-
schnitts 100 gebildet ist. Das Material des Papier‑ oder
Kartonzuschnitts 100 weist bevorzugt eine Grammatur
im Bereich von 200 g/m2 bis 300 g/m2, beispielsweise im
Bereich von 220 g/m2 bis 260 g/m2, insbesondere im
Bereich von 220 g/m2 bis 240 g/m2 oder im Bereich von
240 g/m2 bis 260 g/m2, auf.
[0030] Die Verpackung 1 weist zwei Seitenflächen 2
auf, die im Bereich einer Bodenkante 3 der jeweiligen
Seitenfläche 2 miteinander verbunden sind und dabei
einenBodenbereichs30derVerpackungbilden.Diezwei
Seitenflächen 2 weisen jeweils zwei Seitenkanten 4 auf,
über die sie unmittelbar miteinander verbunden sind. In
einemderBodenkante 3 gegenüberliegendenÖffnungs-
bereich 50 der Seitenflächen 2 begrenzen diese eine
verschließbare Beutelöffnung 5, die zum Befüllen der
Verpackung 1 mit zu verpackenden Waren genutzt wer-
denkann.VondenAußenseitender zweiSeitenflächen2
ist inFig. 1 aus perspektivischenGründen nur eine sicht-
bar. Von der zweiten Seitenfläche 2 lässt sich aber die
Innenseite in Fig. 1 durch die Beutelöffnung 5 erkennen.
[0031] Um das maschinelle Befüllen der Verpackung
1, insbesondere das Vergrößern der Beutelöffnung zum
Befüllen, zu erleichtern, sind bei der Verpackung 1 be-
sondereMaßnahmengetroffen.DiezweiSeitenflächen2
weisen jeweils zwei Prägelinien 6 auf, welche in die
jeweilige Seitenfläche 2 eingeprägt sind, entlang derer
dasMaterial des Papier‑ oder Kartonzuschnitts 100 aber
nicht umgeknickt ist. DiePrägelinien 6 einer Seitenfläche
2 sind dabei quer zueinander und derart angeordnet,
dass sich der Abstand A zwischen den zwei Prägelinien
6 ausgehend von dem Bodenbereich 30 zur Beutelöff-

nung 5 hin vergrößert.
[0032] Ferner umfassen die zwei Seitenflächen 2 in
demÖffnungsbereich 50 jeweils eine Verbindungsfläche
7 zum irreversiblen Verbinden, insbesondere durch Kle-
ben oder Siegeln, der beiden Seitenflächen 2. Die beu-
telförmige Verpackung 1 kann nach dem Befüllen durch
Verbinden dieser Verbindungsflächen 7 verschlossen
werden.
[0033] Fig. 2 zeigt die Verpackung 1 gemäß Fig. 1
während des Aufweitens der Beutelöffnung 5. Hierzu
können die Seitenkanten 4 der Verpackung 1maschinell
gegriffen unddiesedannaufeinander zu bewegtwerden,
wie dies durch die großen Pfeile in Fig. 2 angedeutet ist.
Dabei Vergrößert sich die Öffnungsfläche der Beutelöff-
nung 5, wie dies durch den dünnen Doppelpfeil gezeigt
ist. Die hierzu verwendete Verpackungsmaschine kann
Greifer aufweisen,welchedieSeitenkanten4greifenund
auf einander zu drücken. Optional kann während des
Drückens ein Gasstrom, insbesondere ein Luftstrom, in
Richtung der Beutelöffnung 5 (in Fig. 2 also von oben)
gerichtet werden. Dieser kann das Öffnen der Beutel-
öffnung unterstützen. Derartige Greifer und Gasströme
sindbeiVerpackungsmaschinenüblich, die zumBefüllen
von Folienbeuteln eingerichtet sein. Daher ist es mit der
erfindungsgemäßen beutelförmigen Verpackung 1mög-
lich, solche Folienbeutel-Verpackungsmaschinen zu
nutzen.
[0034] Beim Zusammendrücken der gegriffenen Sei-
tenkanten 4 kann das Material der Seitenflächen 2 ge-
bogen werden. Dabei erleichtern die Prägelinien 6 das
Biegen des Materials, so dass dort wo die Prägelinien 6
angeordnet sind, das Material leichter gebogen werden
kann als in Bereichen, die weiter von den Prägelinien 6
entfernt sind. Nach dem Vergrößern der Beutelöffnung 5
kann die Verpackung 1 maschinell befüllt werden.
[0035] Schließlich wir die Verpackung maschinell ver-
schlossen, um eine verschlossene Verpackung 1 zu er-
halten, wie diese in Fig. 3 gezeigt ist. Hierzu kann an der
Innenseite der Verbindungsbereiche ein Blister‑ bzw.
Siegellack aufgebracht sein, der in einer Siegeleinrich-
tung der Verpackungsmaschine erwärmt wird, so dass
die Seitenflächen 4 im Verbindungsbereich 7 verbunden
werden.
[0036] Wie die Darstellungen in Fig. 1 bis 3 weiter
zeigen, umfasst eine der zwei Seitenflächen 2 in dem
Öffnungsbereich 50 eineÖffnungshilfe 8, beispielsweise
einen Perforationsstreifen oder einen Aufreißfaden. Mit-
tels dieser Öffnungshilfe 8 kann die verschlossene Ver-
packung 1, also bei verbundenenVerbindungsberiechen
7 der Seitenflächen 4 geöffnet werden.
[0037] Anhand der Darstellung in Fig. 4 soll nachfol-
gend ein Verfahren zum maschinellen Befüllen einer in
Fig. 1‑3 gezeigten beutelförmigen Verpackung 1 be-
schrieben werden. Zunächst wird in einem Bereitstel-
lungsschritt 201 eine beutelförmige Verpackung 1 bereit-
gestellt, deren Beutelöffnung 5 nicht verschlossen ist,
vgl. Fig. 1. Die Verpackung 1 kann von einer Förderein-
richtung einer Verpackungsmaschine gefördert werden.
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In einem nachfolgenden Schritt 202 wird die beutelför-
migen Verpackung 1 an den Seitenkanten 4 der zwei
Seitenflächen 2 gegriffen, beispielsweise durch Greifer
der Verpackungsmaschine. Ein einem weiter nachfol-
genden Schritt 203 werden die gegriffenen Seitenkanten
4 zusammengedrückt, d.h. aufeinanderzu bewegt, so-
dass sich die Beutelöffnung 5 vergrößert. Optional kann
entweder während des Zusammendrückens oder da-
nach in einem weiteren Schritt 204 die Beutelöffnung 5
mit Druckgas, insbesondere mit Druckluft, beaufschlagt
werden, sodass das Vergrößern der Beutelöffnung 5
unterstützt wird. Nach dem Vergrößern der Beutelöff-
nung 5 folgt ein Schritt 205, inwelchemdie beutelförmige
Verpackung 1 durch die Beutelöffnung 5 mit Waren be-
füllt wird. Danachwird die beutelförmige Verpackung 1 in
einem Verschlussschritt 206 im Öffnungsbereich 50 ver-
schlossen, insbesondere durch Verbinden der zwei Sei-
tenflächen 2 miteinander.
[0038] Die Darstellungen in Fig. 5 bis 9 zeigen unter-
schiedliche Zuschnitte 100 aus Papier oder Karton, die
zur Bereitstellung einer beutelförmigen Verpackung ge-
mäß der Erfindung Verwendung finden können. Diese
Zuschnitte 100 haben alle gemein, dass die beutelförmi-
ge Verpackung 1 durch Umlegen und Kleben des jewei-
ligen Papier‑ oder Kartonzuschnitts 100 gebildet ist.
Durch das Umlegen und Kleben wird jeweils eine Ver-
packung 1 erhalten, die zwei Seitenflächen 2 aufweist,
die imBereich einer Bodenkante 3 der jeweiligen Seiten-
fläche2zurBildungeinesBodenbereichs30miteinander
verbunden sind, wobei die zwei Seitenflächen 2 jeweils
zwei Seitenkanten 4 aufweisen, über die sie unmittelbar
miteinander verbunden sind, wobei die zwei Seitenflä-
chen 2 in einem der Bodenkante 3 gegenüberliegenden
Öffnungsbereich 50 der Seitenflächen eine verschließ-
bare Beutelöffnung 5 begrenzen, wobei die zwei Seiten-
flächen 2 jeweils mindestens zwei Prägelinien 6 aufwei-
sen, welche in die jeweilige Seitenfläche 2 eingeprägt
sind, entlang derer das Material des Papier‑ oder Kar-
tonzuschnitts 100 aber nicht umgeknickt ist. Dies Merk-
male der so erhalten Verpackung 1 sind in Fig. 5 bis 9 an
den jeweiligen Zuschnitten 100 markiert.
[0039] Mit dem Zuschnitt 100 gemäß Fig. 5 kann eine
beutelförmige Verpackung erhalten werden, deren zwei
Seitenflächen2 imBereichderBodenkante3unmittelbar
über die Bodenkante 3 der jeweiligen Seitenfläche 2
miteinander verbunden sind. Dabei werden zur Bereit-
stellung der Verpackung 1 seitlich einer Seitenfläche 2
vorgesehenen Klebeflächen 101 miteinander verklebt.
Ferner umfassen die zwei Seitenflächen 2 in dem Öff-
nungsbereich 50 jeweils eine Aussparung 53 zum Auf-
hängen der Verpackung 1 aufweisen, hier eine Eurolo-
chung gemäß DIN EN 13010.
[0040] Bei den in Fig. 6 und 8 gezeigten Zuschnitten
100 sind jeweilsmehr als zwei Prägelinien 6 auf jeder der
zwei Seitenflächen 4 angeordnet. Dabei sind die Präge-
linien 6 in zwei Gruppen angeordnet. Die Prägelinien 6
einer Gruppe sind parallel verlaufend angeordnet und
unterschiedlich lang ausgebildet.

[0041] Bei den in Fig. 7 und 8 gezeigten Zuschnitten
100 verkleinert sich ein der Abstand A zwischen den
mindestens zwei Prägelinien 6 einer Seitenfläche 2 aus-
gehend von dem Bodenbereich 30 zur Beutelöffnung 5
hin.
[0042] Aus den in Fig. 6 bis 9 gezeigten Zuschnitten
100 werden Verpackungen erhalten, bei denen die zwei
Seitenflächen 2 mittelbar über eine Bodenfläche 31 mit-
einander verbunden sind, die sich zwischen den Boden-
kanten 3 der beiden Seitenflächen 2 erstreckt. Ferner
umfassen die die zwei Seitenflächen 2 jeweils Mittel zum
irreversiblen Verbinden der beiden Seitenflächen 2 auf-
weisen, die hier als Lasche 51 und Ausnehmung 52
ausgestaltet sind.

Bezugszeichenliste

[0043]

1 beutelförmige Verpackung
2 Seitenfläche
3 Bodenkante
4 Seitenkante
5 Beutelöffnung
6 Prägelinie
7 Verbindungsfläche
8 Öffnungshilfe
30 Bodenbereich
31 Bodenfläche
50 Öffnungsbereich
51 Lasche
52 Ausnehmung
53 Aussparung
100 Papier‑ oder Kartonzuschnitt
101 Klebefläche
200 Verfahren
201 Verfahrensschritt Bereitstellen
202 Verfahrensschritt Greifen
203 Verfahrensschritt Zusammendrücken
204 Verfahrensschritt Beaufschlagen mit Druckgas
205 Verfahrensschritt Befüllen
206 Verfahrensschritt Verbinden
A Abstand

Patentansprüche

1. Beutelförmige Verpackung (1), die durch Umlegen
und Kleben eines Papier‑ oder Kartonzuschnitts
(100) gebildet ist,

mit zwei Seitenflächen (2), die im Bereich einer
Bodenkante (3) der jeweiligen Seitenfläche (2)
zur Bildung eines Bodenbereichs (30)miteinan-
der verbunden sind,
wobei die zwei Seitenflächen (2) jeweils zwei
Seitenkanten (4) aufweisen, über die sie unmit-
telbar miteinander verbunden sind,
wobei die zwei Seitenflächen (2) in einem der
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Bodenkante (3) gegenüberliegendenÖffnungs-
bereich (50) der Seitenflächen eine verschließ-
bare Beutelöffnung (5) begrenzen,
dadurch gekennzeichnet, dass die zwei Sei-
tenflächen (2) jeweils mindestens eine Präge-
linie (6) aufweisen, welche in die jeweilige Sei-
tenfläche (2) eingeprägt ist, entlang der das
Material des Papier‑ oder Kartonzuschnitts
(100) aber nicht umgeknickt ist.

2. Beutelförmige Verpackung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die zwei Seiten-
flächen jeweils mindestens zwei Prägelinien aufwei-
sen,wobei diemindestens zwei Prägelinien (6) einer
Seitenfläche (2) quer zueinander angeordnet sind.

3. Beutelförmige Verpackung (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass sich ein Abstand
(A) zwischen den mindestens zwei Prägelinien (6)
einer Seitenfläche (2) ausgehend von dem Boden-
bereich (30) zur Beutelöffnung (5) hin vergrößert.

4. Beutelförmige Verpackung (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass sich ein Abstand
(A) zwischen den mindestens zwei Prägelinien (6)
einer Seitenfläche (2) ausgehend von dem Boden-
bereich (30) zur Beutelöffnung (5) hin verkleinert.

5. Beutelförmige Verpackung (1) nach einem der An-
sprüche 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
diemindestens zwei Prägelinien (6) in zweiGruppen
angeordnet sind, wobei die Prägelinien (6) einer
Gruppe parallel verlaufend angeordnet sind.

6. Beutelförmige Verpackung (1) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Prägelinien
(6) einer Gruppe unterschiedlich lang ausgebildet
sind.

7. Beutelförmige Verpackung (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die zwei Seitenflächen (2) im Bereich
derBodenkante (3) unmittelbar überdieBodenkante
(3) der jeweiligen Seitenfläche (2) miteinander ver-
bunden sind.

8. Beutelförmige Verpackung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
die zwei Seitenflächen (2) mittelbar über eine Bo-
denfläche (31) miteinander verbunden sind, die sich
zwischen den Bodenkanten (3) der beiden Seiten-
flächen (2) erstreckt.

9. Beutelförmige Verpackung (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die zwei Seitenflächen (2) in dem Öff-
nungsbereich (50) jeweils eine Verbindungsfläche
(7) zum irreversiblen Verbinden, insbesondere

durch Kleben oder Siegeln, der beiden Seitenflä-
chen (2) aufweisen, so dass die beutelförmige Ver-
packung (1) nach dem Befüllen über die Beutelöff-
nung (5) verschlossen werden kann.

10. Beutelförmige Verpackung (1) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens eine
der zwei Seitenflächen (2) in dem Öffnungsbereich
(50) eine Öffnungshilfe (8), insbesondere einen Per-
forationsstreifen oder einen Aufreißfaden, umfasst,
über welche die verschlossene Verpackung (1) ge-
öffnet werden kann.

11. Beutelförmige Verpackung (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die zwei Seitenflächen (2) jeweils Mittel
(51, 52) zum irreversiblen Verbinden der beiden
Seitenflächen (2) aufweisen.

12. Beutelförmige Verpackung (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die zwei Seitenflächen (2) in dem Öff-
nungsbereich (50) jeweils eine Aussparung (53)
zum Aufhängen der Verpackung (1) aufweisen, ins-
besondere eineEurolochung gemäßDINEN13010.

13. Beutelförmige Verpackung (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Material des Papier‑ oder Kartonzu-
schnitts (100) eine Grammatur im Bereich von 200
g/m2 bis 300 g/m2, bevorzugt im Bereich von 220
g/m2 bis 260 g/m2, insbesondere imBereich von 220
g/m2 bis 240 g/m2 oder im Bereich von 240 g/m2 bis
260 g/m2, aufweist.

14. Verfahren zum maschinellen Befüllen einer beutel-
förmigenVerpackung (1) nacheinemder vorhergeh-
enden Ansprüche, mit folgenden Verfahrensschrit-
ten:

- Greifen (202) der beutelförmigen Verpackung
(1) an den Seitenkanten (4) der zwei Seiten-
flächen (2);
- Zusammendrücken (203) der gegriffenen Sei-
tenkanten (4), sodass sich die Beutelöffnung (5)
vergrößert,
- optional Beaufschlagen (204) der Beutelöff-
nung (5) mit Druckgas, insbesondere Druckluft,
sodass das Vergrößern der Beutelöffnung un-
terstützt wird,
- Befüllen (205) der beutelförmigen Verpackung
(1).

15. Verfahren nach Anspruch 14, gekennzeichnet
durch folgenden, dem Befüllen nachfolgenden Ver-
fahrensschritt:

- Verschließen (206) der beutelförmigen Verpa-
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ckung (1) imÖffnungsbereich (50), insbesonde-
re durch Verbinden der zwei Seitenflächen (2)
miteinander.
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